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Zeitung für eilige Leser.
SenatorHa r d i n g ist zum Präsidenten der Vereinigten

Kaien gewählt worden.
*Die bisher bekannt gewordenen Ergebnifle der zweite«

fftimmrrng der englischen Bergarbeiter ergibt eine Mehr-
it von zwei zu eins für die Annahme des Abkommens mii

|kr Regierung.
Trotzki  gab bekannt, datz fünf Armeen das Heer

Srangels  von allen Seiten zermalmen und das; das
Hichal der Hanptstreitkräfte Wrangels entschieden sei.

Wie die Blätter vernehmen, ist das Spaa-Abkommen für
jn, Monat Oktober voll erfüllt worden.

»Wie die„B. Z. a. M." von amtlicher Stelle erfährt, find
It Gerüchte über einen bevorstehenden Putsch von rechts
Nr links unbegründet.

Sie prUdeniesiwahl in Amerika

fand  hat Dte Wahl des Repuvirraners nur zowerr rrnrerene.
als sie die außenpolitische Haltung  der Vereinigten
Staaten beeinflußt. Es dürfte sich empfehlen, in dieser Hin¬
sicht nur geringe oder gar keine Hoffnung zu hegen. Die
Weigerung von Senat und Repräsentantenhaus, dem Frie¬
densvertrages zuzustimmen, war mehr ein innerpolitischer
Schachzug, als durch irgendwelche Rücksichten auf Deutschland
bestimmt. Gewiß es war auch ein Haß gegen Wilson, der sich
durch seine selbstherrliche Art äußerst.mißliebig gemacht hatte.
Wie sehr, zeigt der Ausfall der Wahl, die für den Demo¬
kraten Cox nur einen bescheidenen Achtungserfolg buchen
konnte. Wenn Harding im März zur lichten Höhe aufsteigt,
dann folgen ihm auch die eigentlichen Führer der republi¬
kanischen Partei in die Staatsämter. Auch die Beamten
werden abgerufen, um durch waschechte Republikaner ersetzt
rn werden.

30. Jahrgang.

harding zum Präsidenten gewählt.
Nach einem Havastelegramm ist Senator Hardinx

>« Präsidenten der Vereinigte« Staaten gewählt worden
»ach dem Bekanntwerben seiner Wahl zum Präsidenten

Wen Harding aus seinem Balkon und hielt, z« Tränen
sniihrt, folgende Ansprache: „Ach habe gemeinsam mit Ahne«
Mtkifcf und habe mich immer bemüht. Ahnen gegenüber
»it vollständiger Ehrenhaftigkeit zn handeln. Wenn das
Wal mich nun zum Präsidenten bestimmt, so wünsche ich,
»Miiber allen Völkern ein loyales Verfahren einzuschlagen.

Ms bedeutet die Wahl des RepuManers
für DeutsHland?

Im März wird Harding  die Würde oes Präsidenten
t Vereinigten Staaten übernehmen. Bis duhin bleibt
H>sm noch im Weißen Hause, wenn er nicht vorziehen sollte,

Drohung, sofort nach der Wahl des Republikaners dase Haus zu verlassen, wahrzumachcn. Zunächst'mürbe
ä|
Ekiße Haus zu verlassen, wahrzumachcn. ,
p der Vizepräsident Marsh,all die Geschäfte übernehmen.
!« durfte er sich dabei nicht wohlfühlcn, denn auf der

warten schon die Männer, die ihn und_ die ganze
Akratische Barteimaschine ablösen wollen. Fift  D eu ts ch-

_ Der Personalwechsel wird also gründlich und vollständig^
sein. Ob es aber auch ein Systemwechsel  sein wird,
bleibt dahingestellt. Noch ist die Zusammensetzung des neuen
Kongresses-nicht zu übersehen. Es ist aber wahrscheinlich,
daß auch er eine erhebliche republikanische Mehrheit aufweist.
Angenommen, daß diese Mehrheit dabei verharrt, dem Völker¬
bund nicht beizutreten, was einer Ablehnung des Friedens¬
vertrages gleichkommt, so ergeben sich arks dem Verhältnis zu
den Vereinigten Staaten rechtliche und tatsächliche Folgen,
die indessen nicht nur für uns, sondern auch für Frankreich,
England und Italien von Bedeutung sind. Die öffentliche
Meinung der nordamerikanischen Union hat nicht mehr biet;
für Europa übrig, denn aus der Entfernung gesehen, ist!
Europa ein Erdteil, auf dem das Kriegsfeuer immer noch in)
Hellen Flammen emporzüngelt und stviel werden die Nord-!
amerilaner inzwischen aus europäischer Politik gelernt unisi
begriffen haben, um zu erkennen, daß der Beitritt zum
Völkerbund n i cht s wen i ger als die Herstellung einer
überstaatlichen Völkergemeinschaft ist. Im Gegenteil: der
Beitritt verpflichtet in den ewigen Händeln und Eifer¬
süchteleien der europäischen Staaten Partei ?,u ergreifen.
Hätte der Kongreß. den Friedensvertrag im vorigen Winter!
angenommen, so hätten stch die Vereinigten Staaten seitdem
jmmer in allen, wichtigen Verbandsfragen entweder auf die!
Englische oder die französische Seite legen müssen.

' Die republikanisch Mehrheit des Kongresses wird dieseSs
Schaukelspiel nichts mitmachen, zumal die innere und äußere!
Politik der Vereinigten Staaten mit Problemen anderer Art
überlastet ist. Für Deutschland kommt in Betracht daß

ns Lf *!,Lt IreJ\ en; . wie sie fie verstehen und auffassem
0b Deutschland daber zu kurz kommt, spielt bei den republi.
an,schen Fsi.,hrern kerne Rolle. Wir müssen trotzdem ver.

suchen, d;e abgebrochenen Brücken wiederherzustellen °?e
wehr sich Deutschland, wirtschaftlich, finanziell und staats
ausrrchtet destomehr wird es drüben Entgegenkommen finden^

v!?U$krt  Ä Dollar,kauern zeigen, daß unsere geistiges
und wirtschaftlichen Energien noch ungebrochen sind. Einst!!

uns mit der Union derknüpfenl
recht schwach und dünn. Der diplomatische VerkehrM

A uicht wieder ausgenommen, was ja abhängig vom Abi
,'chlusse des Friedensvertrages ist. Wenn sich der'amerikanisches
Kongreß für das Versailler Machwerk nicht entscheiden kann
so müssen Deutschland und die Vereinigten Staaken neuer-
wuLUerhandeln. Das wird die erste Ausgabe der republi-.
kanischen Regierung Hardmgs sein. ^

Der Danziger Vertragsentwurf.
Aus Danzig wird gemeldet: Folgendes Telegramm der

Danziger Delegation traf ein: Die Botschafterkonferenz be¬
stätigte der Delegation schriftlich, daß die wesentlichen Punkte
des Vertragsentwurfes der Botschafterkonferenz nicht mehr
diskutiert werden dürfen und baß auch in Ncbenpunkte«
keinerlei -ränderungen vorgenommen werden, die nicht die
Genehmigung der beiden Parteien finden.

Ein Erlaß des stellvertretenden englischen Reichskonnnift
sars in Danzig untersagt mit sofortiger Wirkunq alle öfterst»
lichen Versammlungen über politische Themen bis zur Rati«
fizierung der Danzig-polnischen Konvention.

Dis grr'echWe Thronfolgefrag-».
„ .. Wahlkampf hat unmittelbar nach der Veif.^ung de»
Königs Alexander unerhört leidenschaftliche Formen anqe.
nommen. Urwrünglich sollte die Wahl mir den Zweck haben
es« Urteil über das Wirken der Regierung zu bieten De,
^od des Königs und die Ablehnung der Krone durch den
Prinzen Paul zugunsten seines Vaters oder seines Bruders
»at ledoch die dynastische Frage aufgeworfen. Da sich Bent.
icio»  weigert, dieser Frage näherzutreten, dürfte es sich nicht
mehr vermeiden lassen, daß die Wahlen ans einer ganz neuen

überlastet ist. Für Deutschland kommt in Betracht daß,
Wilson und seine verhängnisvolleKriegs- und Friedenstaktiss
der Vergangenheit angehört. Die Republikaner sind nichts^
jveniger als deutschfreundlich gesinnt, aber die Demokraten
sind es auch nicht. Es wird gut tun, wenn bei politischen Be¬
trachtungen derartige Gefühlswerte überhaupt ausgeschaliet
verden. Diê Republikaner werden amerikanische

Grundlage stattfinden. Man hofft, daß dieser Weg nicht nur
"e Veränderung der Politik Veniselos' bringt, sondern
mch die Wiedereinsetzung des Königs Konstantin oder wenig,
itens des Kronprinzen Georg nach sich ziehen wird. In den
zematzlgten Gruppen beider Partei wird auf die Haltung der
mglischen Presse verwiesen, die alle von Veniselos geflitzten
Beschlüsse gutheißt, während sich die französische Press' un>
'ersöhnlich zeigt, indem sie einer Thronbesteigungauä, '̂ rrch
)en  Kronprinzen Georg die Republik vorzieht. Liefe una
ehnt selbst Veniselos ausdrücklich ab. ' ’

Die Höflichkeit in der Familie.
Wem sich öfters Gelegenheit bietet, in verschiedenen

Aiüenkreisen freundschaftlich zu verkehren, der wird Ein-
der mannigfachsten Art, erfreuliche und unerfreuliche,

ich aufnehmen. Er wird unwillkürlich Vergleiche anstellen
«l unbeeinflußt durch rein äußerliche Annehmlichkeiten der¬
ben Häuslichkeit den Vorzug zu geben, in welcher er
HreS gemütvolles Zusammenleben, ftei von Gleichgültig,
"wie von Überschwenglichkeit, kennen lernte. Der Grundton
^" solchen Einigkeit und Innigkeit ist die Betätigung einer

Herzen kommenden, auf gegenseitige Wertschätzung sich
"ödenden Höflichkeit.

Herzen kommend— darin liegt der Unterschied
Ren der letzteren und den konventionellen äußeren

die wir im Umgang mit uns unbekannten, fremd-
«»niden Menschen zur Anwendung bringen.

Die Höflichkeit des Herzens entspringt dem Bedürfnis
j, kt Gewohnheit, allen uns Nahestehenden in freund«
^ . gewinnender Weise zu begegnen,
ck die Familienmitglieder nicht von diesem Geiste
Porungen sind, besteb» c »' fortdauernder Anlaß zu periöw
fP Reihungen, ein* nie utiittaeuve Quelle häßlicher uut

'■ote das Leben verbittern und verkürzen. Keinen wtrr-
Win Damm gegen Gleichgültigkeit. Kälte. Schroffheit,
^ ^ kurz: gegen alle unlauteren Elemente, die den Frieden
^ Hauses gefährden, gibt es als verinnerlichte, dem Herzen
»„ .sagende Löslichkeit. Sie ist der aute Mille au autemsingende Höflichkeit. , _ _

mit den andern. Sie erleichtert die gegenseitige
^î oche. und die verschiedenen großen und kleinen Fragen
m , ^ er  und persönlicher Natur finden durch ihre Ver»

eine schnelle und befriedigende Lösung,
einfache Gruß, den das Kind seinen Eltern bietet,

^iemals unberücksichtigt bleiben. Zu einer freund!ickien
die rŝ ung muß stch immer Zeit und Laune finden, wenn
«Endliche Gesittung nicht schon in ihrer ersten Blüte

Mern soll. An den Eltern liest es. darauf zu achtes.

daß sich öle Höflichkeit tm Herzen des Kindes weiter ent¬
wickelt und nicht nur im Wort selbst, sondern auch u, Don
und Gebärde ihren Ausdruck findet. Vor allem aber darj
der erzieherische Wert des Beispiels nie aus dem Auge ver-
loren werden. Das ist der Vorteil, der Vorzug, der Segen
der „guten Kinderstube-,

Bleibt es fremden Menschen überlasten, das Unschöne
und Eckige im Benehmen und Ausdrucks,veise des in die
Welt hinausftetenden Kindes abzuschleifen, so bleibt der
Erfolg in vielen Fällen nur unvollständig. Unter dem
Zwang äußerer Einflüsse, ohne Zutun inneren Fühlens ent-
standen, trägt die so erworbene Fähigkeit des höflichen Be-
Nehmens den Charakter des Angelernten.

Da wir stets geneigt sind, hinter der Außenseite ver-
bindlicher Formen schätzenswerte Herzens- und Gemüts¬
eigenschaften zu vermuten, so leidet bet einem Schifibruch
der Höflichkeit auch der Glaube an innere VorzügeSchaden.

Wer redlich bemüht ist. sein Familienleben in der an. '
gedeuteten Weise zu veredeln, trägt wesentlich zur Förderung
einer großen Kulturaufgabe bei. Indem er sich so ein sitt-
llches Verdienst erwirbt, hinterläßt er gleichzeitig seinen
Kindern ein unveräußerliches Kleinod, dessen Wert dem jenes
sagenhaften Ringes gleichkommt, von weichem Lessing seinen
Nathckn erzählen läßt, datz er die Krafi in sich trug, vor
Gott und den Menschen angenehm zu machen.

Gewiß ist Höflichkeit nur ein Surrogat für die eigent¬
liche Haupttugend, für Güte, sie ist aber zugleich ein RÜttel,
am zur Güte zu gelangen.

Llnsere Haustiepe.
Warn», die Katzen immer auf die F»ß fallen. Eine

interessante Erklärung der viel erörterten Tatsache, daß die
^Katzen Immer auf die Süße fallen, hat der Direktor eines

zoologischen Gartens auf Grund zahlreicher vermag mrvBeobachtungen abgegeben. Die Fähigkeit, stets auf die SWfee
su fallen, ist bei allen kletternden und springendn Ln
vorhanden. Es ist ein angeborener Instinkt, und die dazunotige Drehung des Körpers führen die Tiere aua, nlln-
.brauSteS autm, - am ®et " Ätt
p eit der Schwanz der Tiere eine wichtige Rolle. Alle aus

ssaumen kaufenden Affen haben lange Schwänze, und es
ft ;ii gar fe.ii_.rn Zwerfel unte,liegen, daß ihr Swwanz den
K.eUertieren bei jeder Bewegung von größtem Nutzen ist: er

a>ortressllche Baianzrcrstange. Man beobachte nur
<mi  Eichhörnchen, das über einen straff angespannten Trabt
oder eine Lerne hinlaust, wie es da den Schwanz von einer
Seite zur andern nergt, genau so. wie der Seiltönzer sein«:
Balanzrerstange. Gan; eoenw verhalten sich die Affen 'Ijk
die keinen Ion, en Schwanz haben, sirw bei weitem nicht sogute Kiellerer und können auch nicht jo weii lormoen w„n
w-ll mar  beobachtet haben, daß Affen, die niÄ A
Baume klettern, den Schwanz nach mehrerui Geuerasione»verloren haben.
.. «' s Hoteftäste I, , ihrem Kampfe gegen ihre
ar^ ckn Feinde, die Hotelwrrte. haben die amerikanischen Hunde
den Sieg davongetragen.. Das Plakat, nach dem Gäste mit
Hunoen im Hotel mch, autgenommen werden, tst verschwunden,
und es erstehenm den großen Hoiels besonder-Einrichtungen
d.e darauf ac-zieien, gegen entiprechenv hohe Preise den
Hunden der reichen Leute .allenvomfort der Neuzeit' au
bieten. In Philaoelv'ia sind besondere kostbar eingerichtete
H -ndezimmer geschaffen worden, piu, koolle Taoeten schmücken
die Wände, das Parkett wird von einem weichen Teppich bei
deckt, und niatt gedampftes elektrisches Licht«vendet eine an^
genehme Lichtatmo phäre. Ein kleiner, niedriger Tück dient
zur Einnahme der . Mahlzeit' . Neben jedem̂Hundestmm»
ist ein kleines Toilettengemachmit Baü eingerichtet,oo Han"tucher, Kamme. Bürsten und Toileltengerätswasten bereitckeoen
Planche wtillionäre führen auf ihren Reisen be7onde7e Hu 0e.'
koner mit. m denen die Garüerode ihrer Schoßt,ere verwatz-D
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.Aeue russische OffensivemSicht. .
Wie Lie „Jsvestija " aus Moskau meldet , werden sämtlich« !

verfügbaren Truppen in der Petersburger und Moskauci
Garnison an die Südfront gebracht . Die Sowjetregieruu«
hat beschlossen. die Offensive gegen die weiße Wrangclarme , j
mit allen verfügbaren Mittels anfznnehmen . Den Ober « j
besehl an der Südsront hat K a m e n e w übernommen , wo, l
selbst ihm bereits Divisionen teils schon zur Verfügung !
stehen, teils noch in Anmarsch sind. Von Moskau sind in den ?
letzten Tagen 24 schwere Geschütze und eine große Anzahl von 1
Lastautos zur Verstärkung der Südarmee «- gegangen.

Sie kriMe Lüge der Sswjeiregr'erung.
Die Stimmnng in Moskau ist außerordentlich nervös . Die

Lebensmittclkommiffare haben mitgetcilt , daß die Bauer«
von 11 Gouvernements keines Lebensmittel abgelieferl
haben und znm Ausstand neigen In Moskau werden fort - i
gesetzt Berhastnngen vorgenommen . Auch General B r u s s i « !
low ist verhaftet worden . Die Sowjetregiernng ist damis :
beschäftigt an der Wolga ei» neues Heer von 100 008 Man « \
rufznstellen , das in vier Monaten schlagfertig sein soll. }

Ein Radiotelegramm aus Moskau  bestätigt die Mel - i
Hungen über di«: wachsende monarchistische Pro . !
? a ga n d a in Rrzchland.  Kandidat der Monarchisten ist ?
Großfürst M i cha ell, der zweite Bruder des verstorbenen !
Zaren . Die lettischen Behörden haben eine große Anzahl I
russischer Offiziere festgehalten , die sich zu W r a n g e l be¬
geben wollten . Sie waren mit ordnungsmäßigen Pässen
versehen.

SerM§rtM nach Litauen.
Die litauische Regierung hat von den Mannschaften , die

Mitte Oktober von Werbern angeworben wurde «, eine«
Trupp in Stärke von 100 Mann wieder über die Grenze zu¬
rückgeschickt. Weitere Trupps werden noch «- geschickt.« Di«
Leute werden im Durchgangslager Eydtkuhncn zurückgehal¬
ten , um zunächst eingehend vernommen zn werden . Das
Wehrkreiskommando hat das Obcrpräsidinm ersucht, nach
Möglichkeit Arbeitsgelegenheit für sie zn schaffen.

Eirrspmchnoien Moskaus in Lpndon.
Nenter meldet aus L-' vb -'v : Krassin  hat dem britischen

Answärtige » Amte die Abschrift einer Note der Moskauer
Negiernng zngestellt , in der dagegen Einspruch erhoben wirb
daß britische Kriegsschiske Befehl erhalten hätten , bolsche¬
wistische U-Bsste im Schwarzen Meere «nd in der Ostsee an»
zngreiscn . da die Moskauer Regierung sich nicht als im
Kriegszustand mit Großbritannien befindlich betrachte.

Eine andere Rote protestiert gegen die Stretszüge der
Streitkräftc von Valahowitsck und Petljnra in Weißrnßlani
und in der Ukraine und verlangt , daß die englische Regie-
rnnq die Operationen der Genannten nicht unterstütze oder
begünstige.

Vor her Genfer Konferenz.
SclchverstündrgLtzzusammenkunstin Druffel.

Der Meinungsaustausch zwischen Paris nnd London
läßt , wie das Rentersche Bureau erfährt , es sicher erscheinen
daß die Sachverständigen des Wiedergntmachungsansschnsscs
nnd die deutschen Sachverständigen demnächst eine Zn-
sammenknnft haben werden , die wahrscheinlich in Brüske!
stattsiuden werde . Nach Abfassung eines Berichtes durch dies«
Sachverständigen werde wahrscheinlich eine weitere Zn-
sammcukunst in der Art der Konferenz von Span stattfinden
vermntlich in Gens.

Zu der Meldung , daß in Brüssc ! eine Zusammenkniiil
zwischen den Sachverständigen des WiedergiitmachungsanS-
schuffes und den deutschen Sachverständigen und im Anschluß
daran eine Konferenz in Genf stattsiuden dürfte , schreib! [
„Journal " : Diese neue Konferenz besagt nichts , n»" 'n fis
nicht sagen will , daß England seinen Standpunkt energiscl j
vertritt . Es interessiert lediglich , ob '"'.e Alliierten bereit
sind, eine praktische Lösung zn suchen nnd diese Dentschlank l
i '.ifzn,zwingen . Alle anderen M -thoden würden nur zn eine:
Enttäuschung führen.

Frankreich gegen dm engüUen Siandpunlt.
Die Note Englands  an die französische Regierung

über den bereits gefaßten Entschluß , das deutsche Privat¬
eigentum freizugeben , ist von Frankreich ab gelehnt!
worden , weil Frankreich England dieses rechtliche Zugeständ¬
nis aberkennt . Die Bestimmung des Friedmsvertrages faßt
Frankreich so auf , daß keiner der Verbündeten auf einzelne
Rechte verzichten, sondern ein neuer allgemeiner Beschluß er¬
forderlich sei. Dieser Standpunkt wird von England nicht,
geteilt ; soviel von amtlichen Londoner Stellen darüber ver¬
lautet , wird England von seiner Auffassvng der Dinge auch .
nicht abweichen, sondern sogar versuchen, no«ch andere Ver - „
kündete dazu zu bekehren, damit sich diese England an - '
schließen. Lloyd Georg?  sieht dagegen in den fort - <
wahrenden Streitigkeiten ebenfalls kein günstiges Zeichen für J
die Zukunft und hat sich entschlossen, über einzelne schwebende
Streitfragen mit Frankreich persönlich zu ver - I
handeln.  Der englische Gesandte in Paris ist beauftragt,
inoffiziell festzustellen, ob Millerand  bei oen Beratungen
zugegen sein wird , die formell mit Leygues zu führen sind.
Das wird in Frankreich sicher Kritik heraussordern , weil j
England oder Lloyd George die eigentliche Regierung Frank¬
reichs zu negieren suchen. Soweit an Pariser Regierungs - *
tellen verlautet besteht Aussicht, daß die Bestreichung schon
ehr bald stattfindet . Auch will Lloyd George di ? Frage des

Kesandtenrates  zur Sprache bringen , besten Auf¬
gaben nach der Meinung Lloyd Georges in manchen Dingen zu
weitgehend sind oder sich zu stark auf gewisse Prinzipien fest¬
legen, an deren Aenderung mehr liege als an ihrer Bei¬
behaltung . , 1

Die deutschen Kolonien.
Der bekannte Kolonialgeograph Professor Dr . HanS

Mayer  sprach in der Gesellschaft für Erdkunde « zu Leipzig
über die Verteilung 5er deutschen Kolonien auf Grund des
Vertrages von Versailles . Danach Hat England den größten
Gewinn ■eingeheimst mit 2,4 Millionen Quadratkilometer
Fläche und 7,3 Millionen nenen Bewohnern . England und
leine Dominien übernehmen einen Gesamthandel von fast
?00 Millionen Mark (1913), der früher Deutschland zugute
sam. Deutschland , seines kolonialen Landes verlustig , mutz
»uf neue Wege sinnen , die zu neuem Kolonialbesitz führen
können. Sie zu erreichen bedürfe es nur der Ausnahme in
den Völkerbund und der Zulassung zu den Mandatsmächten,
ferner der Möglichkeit des Kaufes vpn Kolsutallaud «Mf $**
Hand andere , Mächte , ^ A -

MerpeMon über die Karloffelnot.
Die Fraktion der Deutschnationalen Volkspartei hat be- |

züglich der Kartoffelnot  eine Interpellation  ein¬
gebracht , die daran gipfelt : Die Nichtdurchführung der Liefe- i
rungsverträge , der terroristische Vorgehen gegen die Land - -
wirte , das Fehlen genügender Transportmöglichkeiten ge- >
sährüen die Kartoffelversorgung der deutschen Bevölkerung >
auf das schwerste. Sind der Reichsregierung diese Tatsachen
bekannt und was gedenkt sie zn tun , um diese Nachteile zwecks >
Sicherstellung einer ordnungsgemäßen Versorgung der Be- 1
völkerung mit Kartoffeln zu beseitigen ? (

Die Einwohnerwehr Bayerns.
Währen- der Feiertage hat, wie - ie „Münchener Ztg ." \

hört, ein Ministerrat stattgefnnben, der unter anderem sich ,
mit der Note - er Entente zur Auflösung der Einwohnerwehr /
und der Detektivgeschichte vom bayerische» Landtag befaßte, j
Wie das Blatt bemerkt, ist in der Augelegeuheit der Ein«
wohuerwehr die Haltung der Regier ««« bekannt nnd hin« f
reichend festgelegt . ES ist nicht ausgeschlossen, daß in de«
nächste« Tagen Ministerpräsident Dr . v. Kahr  im Zn»
sammenhang mit der Note der Entente zur Frage der EM i
wohuerwehr nach Berlin reist. , .

Jean Serbelte über seine Eindrücke
mSeuMland. l

.Jean Herbette , der eigentliche Nachfolger Andre Tar < !
dieus in der politischen Leitung des „Temps " weilte in de«
letzten Wochen in Deutschland und ist dann , vor einiger
Tagen , von Berlin nach London gereist. Er rat über sein« °
Eindrücke jetzt in einem ersten Berliner Brief berichtet, de, -
soeben im „Temps " erschienen ist. Da Herb -tte im fran¬
zösischen Journalimus eine besondere einflußreiche Stellung j
einnimmt , scheint es uns angebracht , einiges aus seiner j
Schilderung wiederzugeben . )

Herbette — , der , wie noch bemerkt werden n uß , die scharf s
antideutsche Politik des „Temps " im wesentlichen mitbe - \
fttmmt hatte , — erklärt , er habe die Ueberzeugung gewonnen , ,
daß man in Deutschland arbeitet . In den Städten wie auf f
dem Lande könne man das konstatieren . Wenn man sehe, ,
daß die alten deutschen Vorzüge wieder allmählich in Er - t
scheinung treten , dann müsse man sich instinktiv fragen , ob
ein? Kriegsgefahr wieder aufkomme . Gewisse Deutsche be- (
haupteten das . Einer von ihnen , der den Rechtsparteien )
angehöre , habe jüngst einem französischen Offizier erklärt,
wenn es nur noch einen Franzosen und einen Deutschen auf
der Welt gebe, würden sie sich untereinander schlagen. Das
deutsche Volk erwecke einen friedlichen Eindruck , weil es noch
schlecht ernährt sei. Wenn es erst wieder meb: Fleisch esse,
werde es auch kampflustiger werden.

Herbetke geht alsdann auf die Frage ein . wie weit die
Abrüstung vor sich gegangen sei. Er habe diese Frage den
berufensten f̂ranzösischen Vertretern gestellt und die Auskunft
»kalten , die Entwaffnung erfolge in befriedigender Weise .
und man koste, daß die Entwaffnung der Zivilbevölkerung , >
die jetzt vor sich gehe, noch gute Resultate zeitigen werde. Die !
Entwaffnung der Marine die hauptsächlich England inter - j
esstere, sei gründlich vorgenommen worden . Das beweise die ,
Angelegenheit der Dieselmotore . Er begreif ! nicht, daß
ünzelne Zeitungen diesen Beschluß gegen Frankreich aus-
beuten. Er behauptet aber auch, daß einer Arbriterdelegation
wn gewissen Kritischen Offizieren gesagt worden sei, England
volle gern ein Arrangement in dieser Angeleg-nhei ! treffen , f
aber Frankreich könne vielleicht unerbittlich bleiben.

Die kompetentesten Personen ans alliierter Seite erklärten,
Deutschland sei materiell unfähig , vor vielen Fakiren einen
großen Krieg zu führen . Man müsse auch hlnzuküaen daß
>as Prestige des Militärs ienseiis des Rheins unglaublich
gesunken sei. Nach seiner Ansicht ist dir Lage in Deutschland
zuversichtlich. _ In letzter Linie werde der Friede Europas nur
oon den Alliierten abbängeist denn Deutschland besitze weder
)as Materials noch die aeistia » Vorbedingungen zu einer
großen Offensive . Das Deutschland von beute sei keine Ge¬
fahr für den Frieden . Herbette svricht alsdann o: r  den Lei¬
den des mittleren Bürgertums und von den starien Belast :,n-
stn , die auch zu einer Abwanderung von Kapitalien geführt
batten . Auch die Beamten und Nrofessoren seien im Elend
20 OÖO Mari Jahreseinkommen fei für eine Arbeiterfamilie
"" "' äßli ^ . di - in einer kleinen Wobnung mit wenig Kindern
leben wolle.

Schließlich spricht er eingehend von den Wohnungsver-
bältnissen und von der Ernäbrungsloge sowie von den Brei - !
^en, die dafür gezahlt werden müßten Auch mit Kleiduna -
«et es in Deutschland sehr schlecht bestellt Herbette besprich!
auch die antifram -ösische Propaganda , die von der äußersten
llechien und der äußersten Linken betrieben würde . Aber >
nach seiner Ansicht komme man bei näherer Betrachtung z«
■er  Ueberzeugung , daß es sich um nichts Unheilbares handele. !
Er stellt die Fraae , w-kche Politik man betreiben müsse, um «
iD dem entaegen zuarbeiten . Da ? müsse man zn eraründen
'ncheu. im Interesse d«>z Friedens und au«h im Fnt «>rell-
^rankreichs . ^ mvor«er razmiz des SZlkewundes.

Den Regeln der diplomatischen Höflichkeit entsprechend,
wird die auf den 5.  November festgesetzte Generalversamm¬
lung des Völkerbundes in G e n f unter dem Vorsitz des Prä-
siöemcn des Bnndesrats Ser Schweiz eröffnet werben . Dil
französische Presse hat in den letzten Wochen die Frage öeg
Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund erörtert und der
Berliner Negierung die Absicht unterstellt , einen dement¬
sprechenden Antrag in Genf einznbringen oder einbringen
zu lassen. Einige besonders patriotische Pariser Blätter
haben bereits angekündigt , daß Frankreich,  sobald ein
solcher Antrag die notwendige Zweidrittelmehrheit finden
sollte, sich vom Völkerbund zyrückziehen und damit die Frei¬
heit seines Handelns gegenüber Deutschland behalten würde.

Es ist möglich, daß die Frage der Aufnahme der Zentral¬
mächte in den Völkerbund in Genf ivieder aufgeworfen wird,
Da aber anzunehmen ist, daß infolge der ablehnenden Hal -̂ l
tnng Frankreichs eine Einigung unmöglich sein wird , so wird
dies noch nicht ans die Tagesordnung der Vollversammlung
zesetzt werden können . Der Mitarbeiter eines Genfer Blattes
hat < s trotzdem für passend gehalten , dem Führer der in¬
zwischen eingetrostcnen japanischen Abordnung , dem Senator
V" ron M e g a t a , die Frage zu unterbreiten , ob er für oder
.1" en die Zulassung Deutschlands sei. Der Japaner hat sofort
beantwortet , daß sich die japanische Abordnung der Znlgssnug
Deutschlands nicht widersetzen  würde . Deutschland sei
ein zu bedeutendes Land , als daß man es auf die Dauer von
:iner allgemeinen Organisation ausschließen könnte , wie sie
rer Völkerbund darstellt . Untergeordnete Fragen wie die-
enige Tsingtaus müßten zurücktreten vor der hauptsächlich¬
sten Ausgabe des Btzlkerbnndes , sich sklbst ffü kpnstitstieren.

Sie IndMeMe in Englünd.
Nach den Berichten der „Daily News " breitet sich^

Industriekrisis in England weiter aus und
redroht jetzt die Herstellung von Manufaktur-
naren  in solchem Maße , daß bis Ende Dezember ^ wahr¬
scheinlich zwei Drittel  der mittelenglis ^ en Fabriken zur
Schließung ihrer Betriebe werden t-bergeheu
müssen. Aus den Fachblättern ist weiter zu entnehmen , daß
eie Anzahl der Fallissements ruckloeise steigt und Firmen
besten Rufes Zabst 'naseinstelli 'ngen ankündigen . ^ Statistisch
festgestellt ist, daß im Zausenden Quartal ^dreimal soviel
Firmen ihre Zahlungen einstellten wie im gleichen Zeiträume
öes Vorjahres.

In den überseeischen Pläben können die englischen Fabri-
tanten wegen der teuren Preise kaum mehr gegen Japan
und gegen Amerika,  das momentan einen „Riesenaus,
verkauf" betreibt konkurrieren . Man nimmt an , daß diest
Krisis erst im März überwunden fein wird . Auch dii
zahlreichen Bankrotts  von Kaffee -, Tee - und Kakao,
spekulant -n dauern fori . Die Handelskreise re^en sich darübe,
nicht auf . „Manchester Guardian " bemerkt , d :ß die Zeh
gekommen sei, wo alle Lebensmittelspekulanten zur unver.
hoblenen Genugtuung der Bevölkerung ins Gras beiße«
müßten.

Die irische Bewegung.
Die „Times " meldet aus Dublin,  daß die Sinnfeiner

im Verlauf von 24 Stunden 62 Angriffe auf Polizeibeamte
linternahmen . 16 Polizisten wurden getötet und 8 schwer ver.
mundet . Die Anschläge seien von der Zentralleitung an,
geordnet worden . — Nachts wurde ein Polizist , der sei«
Haus in Templemore (Irland ) verließ , durch Schüsse tödliüs
«icrletzt. Zur Vergeltung steckten uniformierte Männer ei«
Lichtspielhaus , die Gewerkschaftshalle in Brand und zerstörten
Häuser und Läden von Sinnfeinern.

RnckkriklsabsichkenFehrenbachs?
Der Berliner Vertreter der „Basler Nationalztg ." meldet

einer Redaktion , er erfahre ans zuverlässiger Quelle , daß
sich Reichskanzler F e h r e n b a ch ernstlich mit Rücktritts«
gedanken  trage . Er wurde nur noch bis Ende der lausen,
den Reichstagssession die Geschäfte seines Amtes führe ». '

Die Derzichterklärvng auf Paragraph 18.
Ans Mailand wird gemeldet : Die in hiesigen Kreisen ver¬

breiteten Gerüchte , daß Italien , dem englischen Beispiel fol¬
gend, eine Verzichterklärung auf Paragraph 18 des Ver-
satller Vertrags gegenüber dem deutschen Botschafter aus-
gesprochen hätte , dürften verfrüht sein Dem „L.-A." zufolge
will nstrn in Berliner diplomatischen Kreisen wissen, daß iy
nächster Zeit eine dritte der Mächte , die den Frieden unter >i
teichnet habe », den gleichen Schritt tun dürfte.

Deukschlands Kohlenlieferungen.
Wie gemeldet wird , ist die Kohlenablieferung nach den

Lpaa -Abkommcn für den Monat Oktober  voll erfüllt
worden . Wie die „Deutsche Allg . Ztg ." dazu bemerkt , könnten
wir einerseits darauf stolz sein , anderseits müßte es uns abep
mit Schmerz und Sorge erfüllen , daß , wie wir jetzt klar e:
kennen und zu beweisen vermögen , diese Erfüllung des AA
kommens auf Kosten der Existenzmöglichkeit unseres Landes,
geschehen sei.

Die Helgoländer Frage.
In der Besprechung der deutschen amtliche« Aeußerunqe«

znr Helgolandsrage teilt die „Times " mit» >aß 48 führend»
Einwohner von Helgoland im Namen der Einwohner der
Insel eine« Aufrus an das britische Volk gerichtet habere
ihne« im Kampf nm die Erhalt ««« ihrer Rechte ans dem
oentsch-englischen Vertrage von 1890 z« helfen . Die „Times"
bezeichnet diese Petition der Helgoländer als eine schlagend
Kiderlegnng der deutschen Feststellungen , daß der Besuch
der Helgoländer Abordnung beim britische« Votschaste»
Mache gewesen wäre «nd die Helgoländer selber gar nicht
daran dächte«, sich von Deutschland z« trenne « .

Das Gesetz über Oberschlesien.
Der Entwurf eines Gesetzes über Oberschlesien ist in der

Sitzung des Reichsrates den zuständigen Ausschüssen über¬
wiesen worden . Der Gesetzentwurf wird im Laufe diefetz
oder Anfang nächster Woche im Reichsrat fertiggestellt und,
dem Reichstag zur Beschlußfassung vorgelegt werden.

Stillegung der Borfigwerke.
In den Berliner Borsigwerken sind seit etwa 14 Tage»

die Facharbeiter , etwa 300 Mann » im Ausstand , weil di«
Direktion ihre neuen Lohnforderungen nicht bewilligen zu
können erklärte . Infolgedessen ist die Führung des ganzen
Betriebes mit 6000 Arbeiter derart beeinträchtigt , daß der
Betrieb geschlossen  wurde.
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stellten beendet .) Die Verhandlungen zwischen Magi'
strat und Hilfsangestellten haben zu einer Einigung aus der
Basis des Schiedsspruchs vom 12. August geführt , wonach
den Angestellten und städtischen Arbeitern eine >monatliche
Teuerungszulage von 60 Mark und eine Kindersseithilse vo«
m Mark monatlich gewährt wird . Durch die Bewilligung
dieser .Forderungen entstehen der Stadt etwa 1% Millionen
Mehrausgaben , die durch Erhöhung der Realsteuern um 4«
v. H. gedeckt werden sollen . Die Angestellten haben beschlu'-
sen, die . lvbeit heute nachnrittag wieder aufMuehm -en. Darmt
ist auch die Gefahr eines Sympathiestreiks der städtischen Ar«
beiter behoben.

Frcyvurg a. U. (Ein Räuber stück .) In die MMe bei
Gleina drangen abends vier bewaffnete jugendliche Räuber
ein und nahmen dem Müller mit vorgehaltenem Revolver
die Brieftasche mit 3000 Mark ab . außerdem raubten sie noch,
verschiedene Wertsachen aus der Wohnung . Der im Schlaf¬
zimmer weilodcn Tochter setzten sie ebenfalls den Revolver
auf die Brust und verlangten von ihr Geld . Die Räuber
entkamen unerkannt.

Gottesberg . (Explosion kn einer Ammoniak-
fabrik .) Die „Breslauer Zeituug " meldet aus Goites-
berg : Die Ammoniakiabrik des von der Hendtichachtes in
.'nederhermsöors ist in die Lust geflogen . Tin Abreibeavpa-
rat durckschlng das Fabrikdach und ein herabfallendes Stittk
der auseinandergerissenen Decke tötete einen Wärter.

Leipzig . (Große Schiebungen in  Sachsen .) Einer
Blnttermeldung zufolge sind in Sachsen neuerdings oroß«
Schiebungen mit Schrott und Leinöl aufgedcckt worden . An!
mehreren Bahnhöfen wurden insgesamt 72 Eisenbaön-
waggons mit Alteisen , das für Böhmen bestimmt war , an-
gehalten nud beschlagnahmt , da »war die Ausfuhrbewill^
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M gestellt wurde . Werner wurde » 38 ?SS Kilo Leinösi
j;t 0 (6 ^ ru Ollen verschoben werden sollten , boschlnznab-mt.

Mnhosi iE i n großer Waldbrand)  brach im
«Mstof-Am-melshoiner Forstrevier aus . Der fiefföfle Sturm
llppÄf' e we Arbeiten der NannönM Fe - °rwehr -n.
^niKt verändern konnten , de ' der BrM raick um M
M und bis .-er zwölf Hektar Wald vernichtete . Waldarbei-

iLf jt#®Ernmohner der »mlier -uderr Ortschaften Konten die
Eifere Anske nuna des Brandes verhüten.

K»reve»i- iI r f o l n ? eh - oa Polizeihundes .) In
vr ^ :" '̂ c GMreitlffi wnr &c ein großer und wertvoller
xreibrie"-''"- »eiw-Men. nn-d der Betrieb dad" - ch emvfindlich
rftrt  Der vom Gendarn-?^ erwo chtm ei ster Keilltz in
q^ cbonl aenrnrte PolieeWim -, verbellte einen Müllerbur-
'■ja,  der schließlich den Diel 'stal'l Maosdand. Der Dreib-
jicote« mar bereits »ach Eronenbain ver ^ -ohen worden , er
Mle »och unversehrt zur >tckg-ebr»ckt we '-e.-'n . In einem
M -ner Druckereigrnndstiiicke wurden seit Monaten mieder-
tzl- Kellerdiedstähle verikbt. Als in eine " der lebten Nächte
Mr geftobken worden war , lies, man den Radebrul - r
BreMn -d herbeiholen . der einen in der Druckerei be>ck-' ss-
M Tchrifteê erlehrlina verbellte , bei dem das znm Ein-
n-d benutzte Stemmeisen gefunden tourte.

Meißen. iD e r Scharfenberger Nanbmördei
kstsen o m >n e n.) Der Mörder des Handelsmannes
jlrfe ans Meißen ist am 1. November in der Person des
Mlers Richard Max Büßler aus Scharfenberg ermittcli
B fMenonrmen worden . Neber die Tat hat er folgendes
AtO'aöUis r -',gelegt : Birke hat am 26. Oktober abends bei
}(1n in Schar 'enbera wohnenden Bater Bastlers Geld kas-
int. Dabei hat der Mörder die reichgefüllte Brieftasche Bir-
fks gesehen und be chlossen, ihn auf der Heimfahrt nach
Neißen zu ermorden und zu berauben . Er hat sich auf der
fieismer Landstraße au bestellt und ans einem Armcerevol-
«k rus der Nähe auf Birke , der auf dem Rade gefahren
ton. ae'chossen. Birke hat geschwankt und ist mit dem Rade
jH Böschung auf den Sturzacker hinabqefahren und aestürzt.
Wer hat den Birke dann über den Acker auf die Wiese ge-
Mft . ibm leine Brieftasche mit dem Gelde weggenommen

ihn int Graben mit .Kartoffelkraut zugedeckt. Das Faffr-
des B ' rke hat der Mörder in einem verlassenen Stollen

«sRur Scharseuberg,versteckt . Bäßler wollte in nächster
eit Heiraten und sich dazu Geld verschaffen . In der Wob-
« des Mörders wurden unter einem Schrank versteckt

1125 Mark aus der Barschaft des Ermordeten und ein Ar¬
mrevolver mit Patronen vorgefunden . Der Tod Birkes ist
juch Bauchschutz berbeigeführt worden.

«pandan. (Zn dem Mordanschlag mit Hand-
ranateni,  der auf den Althändler Mahnkopf verübt
Md«, wird mitgeteilt : Die ganze vergangene Nacht hin-
im;, veranstaltete Kriminalkommissar Trettin in Berbin-

mit der Spandauer Kriminalpolizei umfangreiche
Wen in der ganzen Stadt Spandau . Es wurden auch be-
nöers die Schanklokale aller Art durchsucht. Einer der vor-
Wg Festgenommenen wird heute dem überfallenen Mabn-
Ps gegenübergestellt werden . Die weiteren Ermittelungen
«A>en als neues Ergebnis , daß die Nebeltüier bei dem
Mag he'de Mäntel trugen und beide nmgeschnallt hatten,
ichrscheinlich hachten auck beide den früheren Gardestern ans
ki Arm. Nebenbei sei bemerkt , daß das Spandauer Ver-
kichcn zum erstenmal Veranlassung aegeben hat , die Mord-
iMission des Berliier Polizeipräsidiums auch nach autzer-
Wzu rufen . Der erste Fall hat ein gutes Zufammen-
ckiten der beteiligten Stellen ergeben . Nur ntacht sich bei
wgroßen Entfernungen und der Notwendigkeit schneller
tat das Bedürfnis nach Kraftwagen geltend.
Harburg. Mord an dem Fliege , rhaupt wenn

!nth old .) Die Marzunruhen in Harburg werden aller
»hrscheinlichkeit nach noch ein gerichtliches Nachspiel haben,
«noch erinnerlich sein dürfte , kam bei dem Kapp -Pursch

größerer Trupp Baltikumtruppen von Stade »ach Har -'
irg, wo dann schwere Kämpfe entstanden . Dabei wurde der
»iegerhanptmannBerthold ermordet . Vom Untersuchungs-
Her in Stade isst fetzt eine eingehende Untersuchung über
™Vorfälle und besonders über den Mord eingeleitet wor-
l«. Dieser hat bis jetzt zur Festnahme von zwei Personen
"to,  die im dringenden Verdachte der Mittäterschaft

tat.
Hamburg. (IS Gehöfte mit Ernte verbrannt .)

«•Mett !vier bei Hamburg wütete eine Feuerbrunst . Bei
^Herrschenden starken Ostwind besteht die Gefahr der
"Achtung des ganzen Ortes . Die Hamburger Feuer¬
ten sind benachrichtigt. IS große Gehöfte mit Erntevor-
«tt sinh bereits niedergebrannt.

» t̂don . (R t e s e n b r g n d.) In W a p p i n g bei London
der Nackt ein ungeheurer Brand in einer Gummi - -

^ ins . Dabei ereignete sich eine Explosion , bei der drei
? '^ yr.!eatc getötet und sechs verletzt wurden, ' auch
^ Polizisten und Zivilisten wurden verletzt.

V vv, - . i->/ . V *V

"^br,zgchb.,rer Weizen für Europa . Der ,.Ne !ch?-GemÜse«
-bstmarkt " berichtet, daß die südafrikanische Negierung
Aufhebung des Ausfuhrverbotes eine große Menge
«n, der sich für den menschlichen Genuß als unbranch-
ttwies. nach Europa verkaufen will . — Armer Erdteil

,,.i,Eur und Sitte ! Es ist wahrlich schon weit mit dir,
™Ott dein Leben mit dem fristen mußt , was selbst
^Motten und ähnliches halbwildes Gesichter verachten!
u>tÜr™t, als ob der afrikanischen Negierung für unser

"lrgertes Deutschland gerade das Schlechteste gut genug

??^ ik,uippel unterliegen der Lnxnssteuer . Ein thü rin--,, T .» ^ »», »»»»»»
treibt der in Erfurt erscheinenden

^fkldeirtschen Zeitung " : Die Bewachung unserer ausge-Rfjttt Fabrikgrundsstücke haben wir einer Anzahl Nacht-"r iibertragen . die wir , nachdem das Waffenverbot er-
^ . Worden ist, mit Polizeiknüvpeln ausrstssten möchten,
una ert u,,?’ on ê e entsprechende Lieferfirma gewandt.

^ zu.diesem Zwecke ihre „Lebensverteidiger " (Polizei-
genannt ) anbietet . Wir bestellen danach und erhal-

l "tatf die Mitteilung , daß diese Lebensnertetdiger auf
°er neuesten Entscheidung des Rcichsfinanzamtes

i,ta ter  die . . . ISprozeniige Luxusssteuer fallen , was bei
1 Angebots nicht berücksichjj- t war . Wir möch-

Entscheidung des Reichsfinanzamtes als ein be-
, '^ en der Zeit amprechen , in der nicht allein die
wndern ftiufi unsere Reaienmg die Lebensverteidi-

» m Deuhschjand als Luxus ansieht.
mit Verbrechern . Aus Hindenburg , den 1. Nov.

^Meidet : Der mehrfache Mörder und Bandenhäubt-
Biel 'chowitz, der kürzlich den Obermacht-

M . Miezorek und den Landjäger Schieleit ans offener
s!ta ^ >"choß, wurde in Einirachtbütte mit zwei anderen

verhaftet . Bei der Emlieseruirg in das Hinden-
A" W .Laesängn.!s versuchte der Mü»b-x. ^ M . OSer-.

schlesischen Wanderer " zufolae , einen Posizelbes 'mren zu
überfallen . Der Beamte griff in Ser Notwehr zur Waffe un-
verwundete Kotz durch einen Nnterleibssschutz. Kotz starb bald
daraus.

Das liberkoufellisuelle Haus . Var kurzem erfolgte in
Nieder -Schönemetde die Grundsteinlegung zu dem ersten
überkonfessionellen Haus auf einem non der Gemeinde
kostenlos zur Verliigirng gestellten Gelände . Namens der
Gemeinde beaoüstte Schösse Benatch die Erschienenen . Die
Festrede hielt D ». Kriekche. Der Bund der NeberkonfeKio-
uellen mill eine Störte schaffen wo für die Einheit und
Eilnakeii des Menschengeschlechts gewirkt werden toll . Fn
dem Hausse sollen literarische und w' ^enichaftliche Vorträge
musikalische nnd Tanzdarbietungen stattfinden . Auch will
mgn hier ein Furendheim , ein - Stätte der Anschaffung l»il-
liger Lebens -mcktel und einen R.»!ienun *t für eingeäschert«
Tote untc ' i' ringen . Schöffe Jung erklärte , das überkom
'eüiouelle Haus werde der Völkerversöhnung und wahren
Menschenliebe dienen . Der Bund -snorsitzende Dr . Kapr
nollog dann die Grundsteinlegung . Der Bau soll 5 Millionen
Mark kosten.

* Festnahme einer Einbrecherbande in Leipzig . (Der
^ampf im Treppenhaus . — Das Siiberlager
mBett . — Die geisteskranken (?) Verbrecher .)
Einen besonders guten Fang hatte dieser Tage die: Leipziger
Kriminalpolizei zu oerzeichnen. Vor einer Ruhe von Tagen
war bei einem Gohliser Fuhrwerksbesitzer einzeb.r!ochen und
ihm 16 000 Mark in bar und Kleider im Werte von etwa
3000 Mark gestohlen worden . Der auf einen früheren An¬
gestellten als Haupttüter gefallene Verpacht ‘ ■■[tätigte sich
?alb. Der Verdächtigte und ein Zweiter wu ^gn festgetzom-
men. Ein Dritter wurde don zwei Krinunalkeamten in
seiner Wohnung ausgesucht, ergriff aber bei ihrem Erscheinen
die Treppe hinunter sofort die Flucht . Rasch entschkoffen
sprang einer der Kriminalbeamten über das T "eppeng.eländer
sinweg dem fliehenoen Verbrecher auf den Rücken, so daß
.neser zusammenbrach und liegen blieb. Bei der Wchnungs-
Durchsuchung fanden die Beamten in einem Bett ein ' ganzes
Lager von Silbersachen , die aber nicht aus obigen Dieb¬
stählen herrühren konnten , sondern , wie alsbald ermitteli

» wurde , aus einem weiteren Einbruch in eine Billa in der
Pegauer Straße in Connewitz, stammten . Dies «r Einbruch
war von dem festgenommenen Haupttäter unter Beteiligung
wieder anderer Spießgesellen verübt worden , und zwar eines
Menschen, den jener in der Landesheilanstalt Eolditz, in dei
beide als geisteskranke Verbrecher -intergehracht waren,
kennen gelernt hatte und eines zweiten Mannes , der in einem
zur ausgeplünderten Billa gebör' gen Hause eine Notwohnuno
mne hatte . Diese drei Verbrecher sind ist Abwesenheit des
Besitzers in die Villa eingedrungen und haben dort wie Tob>
jüchiige gehaust . An fast allen Türen sind Füllungen heraus¬
gebrochen und an den Schränken ist kein Kasten unbeschädigi
;eblMen . Um zu den in einem wertvollen Busset verwahr¬
ten Silbersachen zu gelanaen , haben die Einbrecher die Glas¬
türen zertrümmert . Selten sind bei einem ähnliSen Ein-
bruche Türen und Möbel in einer so rohen M " se beschädig!
worden wie hier . Beträgt doch allein der aus diese Weise
:ntstandene Sachschaden etwa 25 000 Mark , der Wert der
gestohlenen Sachen selbst etwa 50 000 Mark . Diese sind
restlos wieder zur Stelle geschafft worden während von dem
dem Fuhrwerksbesitzer gestohlenen Gelde ->twa der vierte Teil
wieder erlangt werden konnte. Wie raffiniert dieser Ein¬
bruch bewerkstelligt worden ist, acht daraus hervor , daß der
daran beteiligte Inhaber der Notwohnung um, wie er meinte,
jeden Verdacht von sich abzuwenden , seinen 5oandwagen , den
er zum Weaschaffen des Diebesgutes gestellt̂ hatte/bei de,
Polizei als gestohlen angezeigt hat . Uebrigens konnte diesem
Mann noch nachaewiefen werden , daß er den Waaen selbst
erst vor kurzer Zeit aus Znem Hofe aestohletz hatte . ' Auch al»
Kaninchendieb hat er sich bereits uviederholt betätigt . All,
Beteiligten , fünf an der Zabl , wurden der Staatsanwalschaf!
zugeführt.

* Aus dem Berliner D -Z»ge gestürzt . In das Kranken-
Haus eingeliefert wurde ein Kind , das aus dem Berliner
D -Zuge gefallen ist. Das schwerverletzte Kind starb ball
nach seiner Einlieferung an den bei dem Sturze erlittener
schweren Verletzungen . Die Mutter hatte mit dem Kindt
dem nach Amerika voransgcretsten Vater folgen wollen.

Der schi-' gfertinc yinun ». Der Atarguts von Pontelimar
unterbreit sich eines Lages mit dem König von Portugal über
dte Macht der Monarchen . Der König, der ein Anhänger
fce* abfoluttfiifcfien Meq'ment? war . erklärte: . Margu s w nn
ich Ihnen betebien würde , ins Meer zu fprinaeu , müßten Sir
E* ohne Zögern tun ." Bei dreien Worten erhob sich der
Marquis , machte eure tiefe Verbeugung und wandte sich ver
Tür zu. „Wo wollen Sie denn bin ?" ries der König , bei«
rmcht. . Schwemmen lernen ." oersetzie der M .nauis . \n
König lachte ilb  die Unterhaltung .war beenden -

Kleine Winke. 3686

! Lokales.

Gelbgewordeiie Wäsche zu bleichen. Man nimmt einen
Teil gereungies Terpentinöl , mischt es mit drei Teilen höchst
reltrstztertem Svtrrtus . gießt drei bis vier Eßlöffel die er
ÄTs *” 4lnenJ iHme* Wasser und spült die gewaschen!
Wüsche darnlt qu§. Dann hängt man sie fiiirn
i '^ Afen ttau ' ® e ^schung besitzt besonders eine sehr gul«
^ 'bichkraft, wenn man sie einige Tage vor dem Gebrauch

durchsichtigen Flasche, welche nur halb
gemllt lern dort, der Sonne anssetzt. Es en,wickelt sich dabei
sawr" sticht anmeifu ^ bleid5enöe  Sauerstoff , welcher di? Zeug-
- Gardinen . Gardinen erbalten ein crem -,
farbiges Anssei en. wenn man sie in einem Waffer ipült dein
ein / iufqnß von grünem Tee. Kaffee oder Kamillen beb
gemischt ist. Auch Safran ll.ßt sich dazu verwenden , doch ist

äastf -- d°«
sc& ’T £srt ;i uÄfzf tn'

in, Waffer gewöhnliche i Rauchtabak
i^ nn £ r- Ie ^ i ^e. durchgeleibte Brühe oie Wollivitzen
schwenkt sie mit dem Brettchen hin unü her. Sind i,e sebr
schmutzig. ,o Helle man mit einem Bürstchen etwas nach lene

» .^ st̂ den dann einige Minuten in lauwarmes Waffer
Tücherm QU* UMÖ bÜ0eIe fie fmd,t  Stichen zwei recken

©eite « ipjljj , «nd Schimmelbildung . Gegen Mlz » unk»
Schunmelbrldung , Hausschwamm , dumpfen Geruch in Kellern
und Zimmern ist das beste und billigste Miitel ein Anstrich
mit doppelt lchwesel>aurem Kalk, den mau üverall ^

ein
legi
unü

* Aufall . Ein eigenartiger Unfall passierte vorige Woche
auf dem Wege nach Hinterwald . Ein Bauernfuhrwerk hatte
ein Querbrett am Wagen so weit seitlich herausstchen, daß
eine begegnende junge grau in der Dämmerung am Hals
davon erfaßt und zu Boden geworfen wurde. Das unverhoffte

- und wohl auch mit einiger Wucht erfolgte Geschehnis halte
j der Frau anfänglich die Besinnung geraubt . Wie verlautet,
• hat sich ihr Instand aber glücklicherweise wieder gebessert. Dex

Fuhrwerksbesttzer , dessen Person bekannt geworden, soll sich eiligst
, aus dem Staube gemach, haben.

* Ein U.>ort zur Notenhumsteret . Es st-ht zweifelhaft
t fest, daß in unserer Gegend, wie fast überall aus dem Lande,
( große Summen bares Geld in Truhen , Kasten oder sonstwo

zinslos aufgespeichert werden Uno warum ? Man will sich
, vor dem „Staatsbankrott " schützen, uod vergißt dabei ganz

und gar , daß gerade diese unsinnige Geidhamsterei es ist, die
\ immer von neuem die Notenprtsse in Tät -gkeit setzt, und so
; das Geld weiter verschlechtert, wodurch naturgemäß die Kredit.
f Würdigkeit des Reichs immer tiefer nlcken muß. gorüeri nicht
\ jeder Schein , der in das „fichere" Versteck wandert, seinen

Ersatz ? Und wohin muß das führen ? Eck Körper, dem man
^ das Blut entzieht , kann nicht leben und tu den Ädern der
f deutsch- ii Vollswirtschast muß das Geld zirkulieren, soll das

Reich u -cht erliegen . Darum heraus mit een Scheinen ! Geot
euer Geto den Sparkassen , wo es euch Zinsen blingl und Arbeit
für alle leistet. Baut auf . aber reiß, nicht nieder ; dann wird

' at .ch der sogenannte „ Staatsdankrvil " ein yäßltch-s Wort un
^JDtunbe müßiger Schwätzer bleiben.

Lr- erteroertcht . ' ' ““
! . . Nach tfrost , am Ta ge sonuig und mitia gs schön.

- JlitMittip lit» Dr >i» iUkI« lrs.
trrarrkeirbrot .AuKgabe

j sinket heute u i ch t statt.

Awütchk AtklllNiilMichWiit.
Einquartierung

Die Quartierzettel sind zwecks Leelchlignug für dl, Monate
Echiemvtr und Qliober am Moniag , den ü. Roo ., voeinitckjjs
von 8 — 10 Uhr und nachmnta ^s von 2 —4 Uhr aus dem
Polizelburo varzulegen . Quartiergeber , die noch tein« Quar-
tierzeitet für einschlietzlich Oktober gemährte Quartierleistungen
erhalten haben , wollen sich eüensalls me.oeu. Wir weisen da¬
rauf hin , daß es im eignen Interesse der Qnartlergevec liegt,
sich mit oednungsmäßigen und vollständigen Quameczetlel zn
versehen._ _ _ Der Bürgermeister.

Druchlklitkiiilr WWW

; keduifen kein sie schmerzeudes.Vruchband mehr, wenn sie mein
s in Giöße verschwindend kteiiies, nach Mag unl hne / „u,
| Tag und Nacht tragbares , aus seinen D -uck, wie an - jeoer
-' . Lage und Größe des Bruchteidens selbst verstellbares, lon-

kurrenzlos dastehendes, ärziüch empsohteaes

tragen , das für Erwachsene unü K-nder, w.e »nah j-dr .n
i Leioen enisprechend vecsteubar ist. Spezialist ^ zu sp. ^ ui
i in B r a u b a ch im H o t e l H a m m e r am Diens¬

tag , den 9. Novsmb --r, von nachm. 4,15 — 7 Uyr und Mni-
woch, den 10 , morgens van 8— 10 Uhr,

. in Oberlahnsteiu ^iw Ho el Weiland am DieuSla>.. den 9 .,
von 9—8 U-r,

in Rndesheim im Hotel Traube am Miitwoch, den 10 . von
12,30 —6 Uhr

• wis Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Gummi - u:.a
i Feaerdänder neuest n Systems , in allen Preislagen , anwesend
j Muster in 5̂ ängeleib -, Leib-, Umstands. , MuuervoFall . und
' Mastda '.mvorfall . Binden , wie auch Grabehaber , Krampsader-
\ stiümpse und Suspensorien stehen zur Becsugung. R vm luw-
( gemäßer versichere auch gleichzeitig jiceng o'stceler B .di. nung
j ~ Anerkennr-ngsschteiben pehen zu Verfügung
, P h. S t e u e r Sohn,  Spezial -Bandagen - und Oribo-

päd efadr ikanon in Konstanz i. B., Wessenoergstr. 17, Tel . 515.

Odjl- uno Gotte tili auveuill
S o n n t a g , den 7. November, nachmiltags 4 Uhr

findet im Gasthaus - „ zum Rheintal " eine

«DeifamiiUuua
statt . Tagesoronmig : **

1)  Jahres - und Rechenschaslsdeticht
2)  Bericht Über die Kreis- und Bezirksversammluiui
3) Festsetzung der Jahresbeiträge J
4) Vorstandswahl
5) Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen dringen d erwüasüt Der Vorstand.

ÄLtttpeniemr
Jmh  Eilßei.

empfiehlt

i ^UNlzkL Mann IMmluer-Gesaugverein
sucht eiris. Zimmer H■■-*«̂ s
mit Schlafgilegcnheik bei nettem
bürgerl . Leuien . Offerten
A Z 100 an die Geschäfisstellc
dieser Zeitung.

Aurn -Bereln Broubach.
Freitag abend 7,30 Uhr

(vor der Turnstunde)
Monatsversammlung

im Turnraum.

Probe
im Vereinslokal.

^porl-Berein.
Heute abend 8 30 Uhr
Bo standsstzlllig
^ d i L. Krämer. _

’INT“
rmpfieht

Huchhsildlnng Ltzlnh.



r klnsstz-IZemden. Vormal-Iffemden,
ÄS

lewckle vamen -strmdsn, ^

Gin MerlWzer
Kagerarbeiter

für dauernd gesucht.
Lhr wieghardt.

Unterbtfen, UUften, 3«(ken,
EiMjtnfebener, Sweater in allen

Srötzen» geftrickte Damen- und
Jtinder-mintel in guter Wolle
und febr feböner Jluswabl.

Gtfcbw. $cbum*cber.

6me new* » euduu,

For ^ ellan - und
(nlftüivaren

schöne Auswahl in
LU«k»»xLrn!1ar«» , Wmch garaitnTe »,

G«bHrtstagstafm nnd anderes
&esck*uk-Artikeln

«mgstroffen
Ctzr. WeMrdt.

HsllSnder , TNsttar,
Alai' zer, Camembert

Liäfc
empfiehlt Jeanfengel.

K».Tastl°Mi»rj«mk
sowie

eingetroffsn.
August Gran.

Glas
Rvhglas, Fmsterglas,

Drahtglas,
Matt- und Mouselinglas,

Borsären uns bunte Mm,
Ornamentglas in verschiedenen

Mustern nnd Farben,
Kathldralglas in hell und grün
empfiehlt
°8 <5p.  Metz , Glasermeister.

Neue Heringe
empfiehlt

Aug Gran.
Feinst gebrannten

Mittm- mi
fgasl«sk*sss

in bester Friedensware,

W» skr » -K « LNS«
in Größe 1—Ist , zu itußerst billigen Preisen

und guten Stoffen empfiehlt

»Ns . NrskkSL.

feine Partie graste

^eitevrvageir
wieder eingstraffeu Lhr . wiaghardt

L »t «rkaLi »» r «^ « ä
Lß !»«lM «re

in sehr grsßer Auswahl neu eingetraffen.

ÄNLZKMÄS8K Ns « « .

Zur Herbst - u. Winter-
Saison

empfehlen wir:

Preis?. Kleiderstoffs
Whediat-, Kapüm- und Mantelstaffe

in uni, geprüft sund tarriert.
- ■mim

Gesehw. Schumacher.

Sotztntdts- und Geists-

GB »sch.n,schmmG
Julius Aüping.

"" »der »ingetroffen.

^  _ Lyr . Luregyaror.

Kbilkk  Sdunierworst
offeriert tn 2 Qualitäten

Ehr . wieg Hardt

Mser
ieim
ganze und halbe
— Flaschen —

nen eingetroffen.
A . Lemb.

Dezimal - und Haus
Haltungswaagen,
Wand - und Schoßfiaffr

michlen,
empfiehlt

Eisenhandlung Llos,
Inhaber : Karl Gemmer.

Masckgxlnituren,
Kasseeseroitte«,

Teller und Taffe«
in Porzellan

irtjetroffen bei
Lhr wieqbardl

Holzwarea
- Löffel, Kartoffelstampfer, —

Salatbestecke,
Gemüse- und Gurkenhobel,
Mesfertasten, Eierschränke,

Putzschränke, Wichs- u. Putz-
käi'ten, Stehleitern, Wäsche¬

trockner, Stopfeier, Handtuch¬
halter, Servierbretter ihsw.

empfiehlt in großer Auswahl
Julius Rüpinq.

Prim mm
tn bekannter Qualität wieder
eirgetroffen.

Zean Engel.
Reichs Auswahl in

gestrickten wollenen
Kerrrnjacken,
Unterhosen,

Uormalhemörn,
Kacken«nd
Kliümpse.
Rudolf Neuhau ».

SpaMstöcke
Rad. Neuhaus.

w . Stuckert
Anteralleestraße 23

empfiehlt:
Räumungshalb« :
Metall- und
Uerlkriinze

zu bedeutend herabgesetzten
Preisen.

Alle Sorten
Kranchlnme«

billigst.

Neue holl.

Bollhcmge
eingetraffen
Rutz . Schinkeuberger Wm.

Kkffk«-k Aeistrittd
inBaby-Echuhchen, Lätzchen,
Mätzchen, Strümpfchen,

Röckchcn, gestrickte Kleidchen und
Höschen

alles in schöner Auswahl hei
Mdols RmiMs.
AllKelipjriliril

in verschiedenen Größen bietet an
Kultus Rüping.

Einut firn
fst. Medizinallebertran
empfiehlt

Lhr . wieghardt.

geräuchert m bekannt guter
Qualität

(Zervelatwurst
tn ganzen Würsten und im

Aufschnitt.
_Jean Engel.

Lein&Mt
Mpfiehlt

Metz

empfiehlt
R . Schiukenberger wwe

Cilsiter Käs«
vorzüglich im Geschmack,
wieder eingetroffen.

Emil Frieda
Lscdenbrenner.

ist

Hm iraut-

;| u £ Haftung : :
empfehle in schönen Neuheiten:
Lränxe , Luqurts , Schleier,

-Taschentücher, chaudschnffe,
Anterröcke , Lorsets und

Wäsche.

HistjilldWe
WnMMWkillk

wirklicher Ersatz für Natürbutter
empfiehlt

Lmil Eschenbrenner.
Bt -Lo-Hafer-Ürkas,

Schokolade-
Puddingpulver,

Dr. Getkers
Puddingpulver,

Sinners
Puddingpulver,

Maizena - Maidizin
offeriert

Ehr , wieghardt.
Eine neue Sendung schöne große

Hnndleitev,
wagen

eingetroffen.
120 Ztm. lang Mark 230,—
130 „ „ 240,—

Lhr. wieghardt.

Osram-Lampen
!in allen Spannungen stets -

am Lag« bei
Gg . Ph . Oloa,ßraubaeh .1

4

: # Biber #
ILi I- M

»n He« den̂ i» weiß und duut,
Zwimeftoffez» Mannstzesen, ^

Manschester in traun,
Molton in braun

« « et« 16 « ait
Nessel « Meter 18,50 Mark,

fe r e t o u 17,50 Mark und höh« ,
wattierleineu , Slusen -FlaneA , Aut « ,

reakstoffe
in graßer Auswahl und zu mäßigen Preise» bieten an

Geschwister Zchamachrr.

Taschenlampen
Hülsen, Birnen und

Batterien - - - -
empfiehlt

Effettbandluna.0lo$
Inhaber Karl Gemmer.

M-
Sine Pürtt»

und gleich*
zeitig

11 passend für kleine Haushaltungen
eillgetraffeu Lh » Wieghardt

Lognac nnc!
Liköre

wieder frisch eingetraffen.
Kran Engel.

Grröstn Nruhriirn
m

herreil-uMiladeWlltzell
nur allerbeste Staff« zu mäßig« , Preisen

bietet o»

Mudolf Meuhaue.

Zigarettentäbak
offerieren

50 Äramm. Paket 8,— Mark

lEmil ischenbranner»
Frieda

LM Kartoffeln
gegen

Fänlni « zn setzntzen
empfiehlt es sich beim Einlellern derselbe»

' Kaltftaufc
dazwischen zu strenen. Zu haben b«

Etzv. wieghavdt.
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